
Die Weltbevölkerung steigt, doch die 
Ressourcen werden immer knapper. 

Derzeit hungern weltweit fast 
830 Millionen Menschen, 

die meisten davon in Asien 
und Afrika. Landwirtschaftliche 
Flächen werden knapp, und der 

Klimawandel schreitet immer weiter 
voran. Was können wir tun?

Land ist weit mehr, als nur eine Kapitalanlage, es ist 
unsere Lebensgrundlage. Jedes Jahr werden um die 

1000km2 an landwirtschaftlicher Fläche versiegelt, 
80% des Landes ist bereits bebaut. Wo bleibt da noch 

Platz, um genügend  Nahrung anzubauen? 

Die heimische 
Lebensmittel-

produktion 
steigern, um 

den Import von 
Lebensmitteln aus 
ärmeren Ländern 
einzuschränken.

Arbeitsbedingungen 
verbessern, sowie ärmeren 
verschuldeten Ländern die 
Zahlungen für einige Jahre 

erlassen und den Vorrang der 
Menschenrechte vor Tilgung 
von Schulden anerkennen.

Das Problem:Das Problem:

26% unserer 
Auswahl an Gemüse 

und Obstsorten werden 
aus Spanien importiert. 

In Deutschland 
importieren wir mehr 
Lebensmittel aus in 
der Regel ärmeren 

Regionen, als wir selber 
anbauen.

Wusstest du?Wusstest du?

Unterstützung 
ärmerer Länder 
anstatt weiterer 
Ausbeutung, 

sowie generelle 
Armutsbekämpfung.

Den Verbrauch einschränken und 
die hier vorhandenen Ressourcen und 

Lebensmittel nachhaltig nutzen,  ist unser 
Ziel. Jeder Haushalt sollte auf den genauen 

Verbrauch von Lebensmitteln achten, gekauft 
werden sollte nur so viel, wie auch gebraucht 

wird.

https://www.umwelt-im-unterricht.de/
hintergrund/globale-bevoelkerungs-

entwicklung-nahrungsmittelprodukti-
on-und-umweltfolgen

https://www.brot-fuer-die-welt.de/
themen/hunger/11-schritte-gegen-

den-hunger/

https://www.destatis.
de/DE/Presse/Presse-
mitteilungen/2023/07/
PD23_N044_51.html


